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Nr. 41 KINEMA Sette 7

ken bewilligt werden, weil mit der Heizung cler Lokalitäten

doch schon im Laufe des Nachmittags begonnen
werden muss, auch wenn erst um 7Uhr abends geöffnet
werden darf. Sodann soll cler Bundesrat für den Fall,
class die Kinoangestellten bei stark reduzierten Löhnen
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arbeiten müssen oder zum Teil gänzlich arbeitslos werden,

die durch seine Massnahmen so schwer Geschädigten

für den Lohnausfall entschädigen, sei es durch die
Bundesbehörde oder durch die Kantonsregierung."
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Vorgängig des genauen Protokolls cler Generalversammlung

des schweizerischen Lichtspieltheater-Verbandes

vom 15. Oktober im „Du Pont" in Zürich
veröffentlichen wirr nachstehend clas A'on der Versamlung
beschlossene Telegramm an den oben Bundesrat:

Bundesrat
Bern.

Die durch die Verordnung des Bundesrates scliAve-

rer als alle andern Gewerbe betroffenen Inhaber von
Lichtspieltheatern sind heute in zahlreichen Versammlungen

in Zürich uncl Genf zusammengetreten uncl
haben übereinstimmend beschlossen, an den hohen Bundesrat

die dringende Bitte zu richten, er möchte seme
Verordnung in Wiedererwägung ziehen und statt ehr
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Schliessung an 12 Tagen im Monat zu verfügen, dass an
diesen Tagen in den Theatern nicht geheizt werden dürfe.
Mehr noch bitten wir, die Nachmittagvorstellungen zu
gewähren.

Die Verordnung will in erster Linie dem Koidén-
mangel steuern uncl dieses Ziel würde durch misere
Vorschläge in ganz gleicher Weise erreicht; Insbesondere
wird durch den Ausfall cler NaclmiittagsYorstelh'ingen
an Kohlen nichts gespart. Sollte wider Erwarten nnnser
Vorschlag nicht genehm sein, so bitten wir nun Reduktion

der geschlossene Tage a on 12 >mî s Tage monatlich.
In diesem Falle ist es uns auch möglich, die Angestellten

durchzuhalten.
Schweizerischer Lichtspieltheater-Verband: Studer und
Assocition cinématographique romande: More

Bevor die neuen Verordnungen des Bundesrates in
Kraft treten, bemühen sich die Zürcher Theater, ihrem
Publikum noch einige ganz hervorragende Programme
/.xx '/oigon.

Der Orient-Cinema zeigt „Cristus". Dieses Mci>ler-
werk bringt uns die Lebens- u. Leidensgeschichte Christi
in einer Folge ganz gewaltiger Szenen. GewaAg nicht
nur ihrem Inhalte, sondern auch ihrer Ausführung nach.
Pie nackte Leere cler Wüste, die erhabene Ruhe cler
altägyptischen Riesentempel mit ihren Sphinxalleeu und
Pyramiden, die Pracht der Römerbauten, das sind die
Hintrgründe, ATor denen sich clas alte, uncl doch ewig
moderne Christusdrama abspielt. Das Publikum bringt
diesem Film ein ausserordentliches Interesse entgegen,
was sich in erster Linie durch einen Massenbesuch des
Orienttheaters äussert. Auch kühle Skeptiker zeigen
sich über dieses Werk der Kinokunst entzückt und halten

mit ihrem Beifall nicht zurück. Wir begrüssen in
diesem Film einen Förderer des Ansehens cler gesamten
Kinematographie, der grösste Wirkung in der ganzen
Schweiz erzielen wird.

Das Zentraltheater bringt den Harry Higgs-Detek-
tivfilm „Die. Fussspur". Meinerts vortrefliehe Regie
und Mierendorffs ebenso vortreffliches Spiel machen
diesen ausserordentlich inhaltsreichen Film zu einem
wirklichen Schlager, j Ein iinisteriöser Raubmord gibt
dem Polizeikommissär wie dem Meisterdedektiv vollauf

Gelegenheit, ihren Scharfsinn zu beweisen, uncl erst nach
Misserfolgen wird cler Täter endlich in der Person eines
Irrsinnigen Verwandten des Ermordeten entdeckt. Die
Darsteller cler verschiedenen Verdächtigen waren ihren
Rollen Aröllig gewachsen, uncl trugen nicht wenig zu dem
Erfolg des Films bei.

Die Lichtbühne an cler Badenerstrasse führt das
amerikanische Sensationsdrama „Der Held des Unterseebootes

D 2" Aror. Der Film handelt von einer grossen
Verschwörung, die ein Staat zur Vernichtung der
amerikanischen Flotte organisiert hat, die dann durch die
Tapferkeit eines amerikanischen Offiziers vereitelt
wird. Zwei Liebesverhältnisse, die dann glücklich enden,
sind mit dieser Handlung eng verknüpft. Trotzdem der
Film offensichtlich politisch frisiert ist, so bildet er doch
auch bei unserem Publikum eine grosse Attraktion
infolge seiner grossartigen Ausstattung und des spannenden

Inhalts. Der zweite Film, den das Programm
enthält, enttsammt cler Henny Porten-Serie und heisst
„Das Opfer cler Christa Härtung". Wie alle Henny
Porten-Films, so ist auch dieses ergreifende Liebesdrama

in allen Teilen gut gelungen.
Die Eclen-Lichtspiele zeigen neben dem Alwin Neuss-

Film „Das Lied des Lebens" noch verschiedene
ausgezeichnete kleinere Films. „Die kleine Fürstin" ist ein in
Hofkreisen spielende Liebesgeschichte mit Wanda
Treumann und Viggo Larsen in den Hauptrollen. ' Das er-

Ksn Kswiiiist werclen, weil nrii cisr Dsi«nns cier DoKnii-
inten cioeii sekon irn Dnnie cles DneKniiitnM besonnen
wsrclsn innss, nneli wenn srsi nin 7Illir nbencls A'so'iinet
wsrclsn cinri, Loclnnn soii cier önncissrni iiir clsn Dall,
class clis Dinonnsssisiitsn Ksi stnrk rscin«isrtsn DöKnsn

0 ^

nrksiisn iniisssn oclsr «nrn l'eii Knn/lielr arbsiisios wsr-
cisn, ciis clnreli seine lVIassnaKinsn so seliwer DsseKnciis-
isn iiir cisn DoKnansinli enisekäciisen, sei es cinreii clis
DnnciesKeKörcie «clsr clnreli clie Dnnionsresiernns-"
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VorsänZls cles sennnen ?rot«K«ii8 cier Oeneraiver
sarnrnliins cles sekwei«eriseksn DieKisnieiiKentsr-Ver-
dnnäes vom 15. Oktober irn „Dn Dont" in Aiirieli veröl-
ienilieken wir nnekstekencl clns von cler Versnrnlnns' Ke-
sekiossene 1'elssnninin nn clen oken Dnnclesrat:

Dnnclssrnt
Dern.

Dis clnrek clie Verorcinnns cles Dnnclesrntes sekws-
rer nls alle nnclern dewerke Ketroiienen Inlinker von
DieKtsnieliKeaiern sincl Kenis in «nklreieken Versnrnrn-
innAsn in ^iirieii nnci Oeni «nsaninisnseirstsn nnci ini-
Ken iibsrsinsiirnnisnci bssekissssn, nn cien Koken Dnncies-
rnt clis cirinZ'sncis Diiis «n riekien, er niöekie seine Ver-
«rcinnns in 'Wisäsrsrwnsnns «isksn nnci stntt cDr

JoKiiessnnA nn 12 "Käsen iin Nnnnt «n veriiisea, cioss an
ciissen "Käsen in cien "KKentern niekt ssksi«t wercien ciiirie.
^iekr noeii Kitten wir, ciie DneKinittaAvorsteiirii,nnn «n
g'en'äkren.

Die Verorcinnns wDi in ersier Kinie cisin Doilsn-
ninnsei Stenern nnci ciissss ?,isi wnrcis cinrek nnssrs Vor-
sekiäse in snn« s'isieker Weiss «rrsiciä. IiisKesonäsre
v/irci clnrek cien ^.nsinii cier i>iaei>inittsssv'>rsteii-,>,,sen
an DoKien niekts Assnnrt. Loiiie dicisr Drwsrt>>n unser
Vorseiiins nieki ssnekin ssin. so Kitten ^'ir u,n DscircK^

tion cisr sssekiossens "Kase 'v on 12 ani s l^nso nninatiiek.
In ciiessin Dniis ist ss nns nnek niösüek, ciie ^.nsesicli-
tsn änrek«nkaiten.
LeKwei«eriseKsr DieKisnieitKeater-Verbnnci: Ltncier nnci
^.ssoeition einsinntosrnniiiczne roninnäe: iVIors
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Devor ciie nenen Verorcinnnssn cles Danclssrates in
Drsit tretsn, bsrniiksn sieii ciis ^nrelier 'KKeaier, iiirein
InlbiiKnin noek einige s^n« Ksrvorrassncis Drosruiinne
/n zeigen.

Der (irient-Oinsnis, «sisi „Orlsins". Dieses ^s>>,

werk bringt nns ciie Kebens- n, DeiciensseseKieKte OKristi
in einer Koiss Ann« sswaiiissr Lienen. Oswalds nieiit
nnr ikrsui inkniis, soncisrn nnsk ikrer ^nsiiiiirucis nseb.
Die nnekie Dssrs cisr Wnsts, ciis srirnksns DnKs cier ait-
iig'vntiseksn Diesenieinvei inii ikrsn önkinxniiseu nnci

Dvrnniicien, ciis Draeiii cier Dönierbnnten, cins sinci ciie
DintrAriincie, vor cienen siek cins niie, nnci cioeii swis
inocierne OKristnscirnrnn nbsnisii, Dns DnbiiKnnr brinsc
ciisssrn ?iiin sin nnsssrorcientiiekes Interesse entsesen,
was siek in ersier Dinie cinreii einen iVinssenbesneli cles

Orienttlieaters änssert, ^.nek KiiKls LKsotiKer «eisen
«iek iiksr ciissss Werk cisr DinoKnnsi ent«nokt nnci Kni-
tsn nrit innern Dsilnii nieiit «nriiek, Wir bssriisssn in
ciieseni Diiin sinsn Dörcisrsr ciss ^nseiiens cisr sssninisn
DinsnintosranKis, cier grösste WirKnns in cier g'nn«sn
LeKwei« sr«isisn wirci.

Dns ^snirnliksnisr KrinZI cisn Darrv Disss-DsisK-
tiviiirn „Dis. Dnsssnnr". iVisinsris vorirsiiieke Dssis
nnci lViisrsncioriis sksnso vorirsiiiieiies Loiel rnneksn
ciisssn anLssrorcisntiieil iniinitsreieken ?iini «n eineni
wirkiieksn LeKing-er. > Din Mistsriöser Dnnbinorci Zlbi
ciern Doii«siKoniinissär wis cisni MsistsrciscisKtiv voiinni

OsisAsniisii, ikrsn LeKnrisinn «n beweisen, nnci erst nseb
lVIisserioisen wirci cier ?äier snciiieii in cier Derson sinss
Irrsinnissn Vsrwnncitsn ciss Drinorcistsn sntclsekt. Die
Darsteller cler versekieclenen VercineKiisen v/nren ikren
Dollen völlis sewneksen, nnci irnsen nieki wenis «n cieni

Driois cies?iinis Kei.
Die DieKiKiiKns an cler Dnclenersirssss iiikrt cins

anieriknniseke Zsnsationscirnina „Dsr Dsici ciss Dnisrsss-
bootss D 2" vor. Dsr Diiin Knncisit von sinsr srosssn V^sr-
sekwörnns, clie ein Ltnnt «nr VernieKtnns cisr nrnsri-
KaniseKen ?i«iis orsnnisiert Knt, ciie ciann cinrek ciis
?anlerkeit sinss ainsriknnisvken Oiii«iers vereiieii
wirci. ^wei KieKesvsrKnitnisse, ciie cinnn sinskiiek encien,
sinci rnit äisssr Dnnciinns sns vsrkniivlt. ?r«t«ci«in äer
Diini «iisnsieiiiiiek noiitisek irisiert ist, so biiäst sr äoek
nneb bsi nnssrsrn DnbiiKnni sins srosss Attraktion in-
iois« seiner srossariissn ^.nsstattnns nnci ciss snnnnsn-
cisn Innalts. Dsr «wsits Dilin, cisn clns Drosrninin snt-
Knlt, snttsainnit clsr Dsnnv D«rt«n-8sris nnä Ksisst
„Das Onisr cier OKrista Dnrtnns". Wie niis Dsnnv
?orisn-KiiiN8, so ist nneii ciieses ersreiiencie Disbe8-
cirninn in niisn Dsiisn snt s«inns«n.

Dis Dcisn-DieKisnieie «eisen neken äenr ^.iwin Dens«-
Diiin „Das Kisä äe8 Kebsns" noed versekieäens nnsse-
«eiekneis Kisinsrs Diiins. „Dis Kisins KKirsiin" ist sin in
DulKrsissn snisisncis KisKssssseiiieKie niit Wnnän l'rsn-
innnn nnci Visse Dnrssn in äsn Dnnvtroiisn. Dns sr-
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